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Beilage zu Rr . 28 der Karlsruher Zeitung.
Mittwoch , 3 . Februar 18VL.

Deutschlarid.
sl München, 30. Jan. Der Kollektivschritt der bayri¬

schen Bischöfe zur Abwendung der von Reichswegen be¬
schlossenen Einführung der Civilehe ist, obwohl er noth-
wendiger Weise erfolglos bleiben muß , nicht unwichtig.
Darüber zeigen sich die Blätter aller Parteien einig. Die
meisten liberalen Organe behandeln di- Kollektiveingabe der
Bischöfe an den König als ein „ schätzbares Material " ; ern¬
ster nimmt es die „ Allg . Ztg . " , welche sich dahin zur Sache
äußert : „ Also Bruch der Verträge, Verfassungsbruch —
, ,o !abl!Nb Reichsverfassungs- Bruch ist es , was die Vorstellung
dem König zumuthet . In den Augen der Bischöfe , welche
mit den Deputirten des Zentrums im Reichstage Harmoni¬
ken , ist dies allerdings ein verdienstliches Werk ; sie wünschen
nichts sehnlicher als einen dicken Strich durch den Versailler
Vertrag zu ziehen und vollständige Wiedereinsetzung in den
Stand, wie er vor Ende 1870 existirte . Dieser fromme
Wunsch ist bekanntermaßen seit lange vorhanden ; aber so
unverblümt, wie in dieser Vorstellung , ist er noch niemals
zum „Ausdruck gelangt" . — Auf der andern Seite bemerkt
das bekannte „ Bayer . Vaterland" : „Die Vorstellung der
Bischöfe Bayerns hat den großen Fehler, daß sie zu spät
kommt, um noch etwas zu erreichen. Nachdem der Berliner
Reichstag die Reichs-Civilehe einmal angenommen hat , kann
der König von Bayern daran nichts mehr ändern . Ueber
diese Folge ihres Votums brauchen sich die Bischöfe , welche
für die Versailler Verträge gestimmt haben , keiner weiteren
Illusion hinzugeben ."

Rumänien
— Mit einer Art von Vorliebe besprechen gewisse Blät¬

ter fort und fort die Möglichkeit , ja Wahrscheinlichkeit eines
in Serbien ausbrechenden Ausstandes, der den Krieg mit
der Türkei zur unausbleiblichen Folge haben und auch Ru¬
mänien in die Bewegung mit Hineinreißen müsse. Die zu
Pesth in französischer Sprache erscheinende „ Correspondance
Hongroise" , die sich das Ansehen gibt , als seien ihr die ge¬
heimsten An- und Absichten des Wiener Kabinets bekannt,
sieht sogar schon voraus, daß Oesterreich-Ungarn sich schließ¬
lich zu Gunsten der Türkei würde einmischen müssen , da ja
„zwischen Serbien und Rumänien ein Bündnißvertrag
zus Abwehr und Angriff bestehe " . Ueber dieses Kriegsge¬
läut spricht sich das Organ des rumänischen Ministers für
auswärtige Angelegenheiten folgendermaßen aus :

Rumänien hat, gleichwie Serbien , seine eigene Existenz, und das eine

dieser Länder ist von dem andern absolut unabhängig . Weder das eine noch
das andere dieser beiden Länder kann in die Ereignisse hineingezogen
oder denselben snbordinirt werden , die das eine derselben ereilt , oder
aber der Politik des anderen unterliegen . Zwischen Rumänien und
Serbien haben stets die besten Freundschaftsbeziehungen bestanden und
werden , so hoffen wir , auch stets bestehen . Wir hatten bisher gar
kein Interesse , irgend einen Offensiv- oder Defensivtraktat mit unferm
Nachbarlande abzuschließen . Das Gerücht hierüber ist eine reine Er¬

findung, die noch in diesem Sommer kolportirt wurde , als wir die

Ehre hatten , vom Fürsten Man besucht zu werden. Die Gemein¬

samkeit der Sympathien ist das einzige Band , das zwischen uns und
Serbien besteht. Man sucht der Sache einen ungeheuren Anstrich zu
geben , indem man behauptet , daß die Türkei sich urplötzlich zwischen
zwei Feinden befinden werde. Nun , was uns betrifft, so können wir
allen Strategikern und allen Liebhabern von Sensationsneuigkeiten
die Nachricht geben , daß die Türkei in uns niemals einen Feind sehen
wird. Wir wollen in unseren Beziehungen zur hohen Pforte nichts
Anderes erlangen, als die Wahrung unserer Rechte und die Ausübung
unserer Souveränetät , sowie dieselbe nach unseren alten Kapitulationen
und den Traktaten besteht. Hierdurch werden unsere Verbindungen
znr hohen Pforte gar nicht berührt , in so fern als auch die hohe
Psorte nicht mehr Rechte beansprucht, als derselben laut den Traktaten

zukommen. Hiermit aber wird die Ruhe im Oriente oder die In¬
tegrität des türkischen Reiches durchaus nicht alterirt .

Niederlande .
Amsterdam, 24. Jan. (K . Z .) Der Atchin - Krieg

macht fortwährend große Sorgen, und Viele haben ihrem
Optimismus in dieser Beziehung entsagt, obgleich eine ge¬
wisse Partei durch eine Menge hochtönender Ovationen , welche
sie dem „ Sieger " van Swieten bringt, den Mißerfolg zu be¬
decken suchte . Die offiziellen Siegesnachrichten beweisen die
gefährliche Lage der holländischen Armee in Atchin. Die
letzte Eroberung von Long -Batta ist nur das Zurückdrängen
des belagernden Feindes , denn Long - Batta liegt nur 1000
Meter vom Kraton . Dazu richten Krankheiten fortwährend
sehr große Verwüstungen in der Armee an ; von Java wer¬
den alle disponiblen Truppen zur Verstärkung und Ablösung
nach Atchin gesandt ; einige Truppenabtheilungen sind schon
viermal hingesandt . Die Werbung hier zu Lande für Indien
hat durchaus ungenügenden Erfolg , trotz der ganz außerge¬
wöhnlichen Maßregeln. Die Holländer müssen den Krieg
jetzt um jeden Preis zu Ende bringen ; er kann ihnen noch
sehr viele Menschenleben und Millionen kosten. Der frühere
Kolonialminister Fransen van de Putte und der General-
gonverneur London haben das Land in eine solch schwierige
Lage gebracht. Hr. London verläßt seinen Posten , well er
sich von dem gegenwärtigenKolonialminister durch eine Aeu-
ßerung , die derselbe als Abgeordneter that, für beleidigt hält.
So haben sich nun Alle, welche diesen Atchin - Krieg ur¬
sprünglich betrieben haben , vom Schauplatz zurückgezogen ;
sie überlassen es Anderen , wieder gut zu machen , was sie
verdorben habm.

Badische Chronik .
Z H e i d elb erg , 30 . Jan . Auch die Theaterkritik scheint

von einen! gewissen xenius sxiäemicus beherrscht zu werden. Drüben
in Mannheim seufzt die gesammte Künstlergenossenschaftüber unzarte
Behandlung von Seiten der Herren Kritiker, welchen sie geradezu den
Krieg erklärt und ihnen die Anonymität nicht ferner gönnen möchte -
Und hier in Heidelberg, wo in den ersten Monaten der Thktigkeit der

jetzigen Theaterdirektion die kritischen Federn vom Lobe der Leistungen
des Personals überflogen, ist ein böser , unzufriedener Geist in die öf¬
fentlichen Besprechungen der Theatervorstellungen eingezogen , so daß
man es kaum für möglich hält , daß es dis nämlichen Schauspieler sind ,
deren jedenfalls nicht wesentlich veränderte Leistungen vom Messer der
Kritik heute so übel zugerichtet werden. Es soll jetzt die Mittelmäßig¬
keit des Theaters dafür verantwortlich gemacht werden, daß Heidelberg
hinter der Entwicklung von Freiburg zurückbleibt . Kurzum , der Theater¬
direktion mitsanimt dem Könnt- und dem Schauspielerpersonal wird
das Leben so sauer als möglich gemacht . Zwischen dem einstigen Op¬
timismus und dem heutigen Pessimismus scheint die Wahrheit , wie ge¬
wöhnlich , in der Mitte zn liegen. Possen , Lustspiele und Volksschau¬
spiele werden ganz erträglich gegeben . Für die höhere Gattung des

Schauspiels und für Singspiele dagegen sind keine ausreichenden Kräfte
vorhanden und wahrscheinlich für das Geld , welches man hier auf¬
wenden will, auch nicht so leicht zu bekommen . — Der Heidelberger
Bezirksverein der Kaiser - Wilhelm - Stiftung für deutsche
Invaliden hat seinen Jahresbericht erstattet. Von den Einnahmen des

letzten Jahres sind hervorzuheben 300 fl. von dem Ertrag der akade -

mischen Vorlesungen im Museum , ein Vermächtnis; von 100 fl., Raten¬

zahlungen früherer Zeichnungen 400 fl., Jahresbeiträge 274 fl. und

Zinsenertrag 1954 fl. Das Vermögen des Vereins beziffert sich jetzt
auf 36,263 fl. und die Ansgaben des letzten Jahres auf 2782 fl. Da
die Amtsdauer des decmaligen Bezirksausschusses abgelaufen ist , so
werden die stimmberechtigten Mitglieder am nächsten Dienstag die sta¬
tutenmäßige Neuwahl vornehmen. — In dem nahen Ziegelhausen
wurde vorgestern ein ortsfremder Mann von einem dortigen Einwoh¬
ner erstochen .

fff Mannheim , 31 . Jan . vr . Creizenach aus Frankfurt
hielt gestern im kaufmännischen Vereine einen Vortrag über Or . Mar¬
tin Luther als deutschen Schriftsteller , der sdie Zuhörer durch seinen

reichen Inhalt ungemein fesselte. Ais König Ludwig von Bayern die

Walhalla baute, glaubte er Luther einen Platz in derselben versagen zu
müssen, weil dessen Lehre Deutschland zerrissen habe. Sein Nachfolger
König Max holte das Versäumte nach und Hr . Creizenach lieferte den

Nachweis, daß Luther durch seine Bibelübersetzung und durch die Schaf¬
fung einer deutschen Schriftsprache mehr als irgend ein Anderer zur
Einigung der deutschen Stämme beigetragen habe . Während noch im

Beginne des 17. Jahrhunderts Uebertrazungen seiner Bibel in das

Plattdeutsche nöthig waren , bildete seitdem das Werk den Mittelpunkt
des Verständnisses von den Alpen bis zur WeichselmünLung, und zwar
auch .für die Katholiken, indem sogar Jesuiten in ihren Lehrbüchern Stellen
aus Luther's Ucbersetzungswerk benutzten . Der Redner schilderte den

Gegensatz zwischen den romanischen Humanisten , welche den Schwer¬
punkt in die vollendet schöne Form legten , und den deutschen Huma¬
nisten, denen die Wahrheit das Ziel der Bestrebungen war . Er zeich¬
nete außerdem Luther als unermüvlichen Volksschriftsteller, der allein
im Jahre 1523 etwa 200 Schriften , zum Theil von weltgeschichtlicher
Bedeutung , entsendete , und als unübertroffenen Volksdichter. Gegenüber
den im Schwünge befindlichen Empfindeleien über die oft schroffe und
derbe Ausdruckswcise des großen Reformators hob der Vortrag Luther's

große Verehrung für die Kunst, seine innigen Beziehungen zu ihren
größten Vertretern , vor Allem Dürer , und den Gegensatz hervor , der
in dieser Beziehung zwischen Luther einerseits, Savonarola und Calvin

anderseits bestand, und schloß mit einer begeistertenVerherrlichung des

deutschen Volksmannes .
'

P Freiburg , 31. Jan . Wenn auch unser Freiburg weniger
als andere Landesstädte mit Berichten über öffentliche Ver¬

gnügungen und Unterhaltungeil die Publicität beehrt, so leiden
wir wahrlich daran doch keinen Mangel. Wurde ja in diesem Winter

zum ersten Male sogar mit Symphonie -Konzerten der Ansang ge¬
macht , freilich ein Anfang , der bis jetzt aus seine Fortsetzung hat
warten lassen . Und dennoch wurde durch diesen einmaligen Versuch
der Beweis geliefert, daß sich mit gutem Willen und dem rechten
Geschick auch aus einem beschränkteren Boden ein stattlicher Erfolg er¬

zielen lasse . Nachdem Straßburg mit der Errichtung eines stehenden
Orchesters vorangegangen, wird sicherlich auch Freiburg mit seinen
vielen Kunstfreunden und dem in stetem Wachsthum begriffenen Frem¬
denverkehr von der neuen Gemeindeverwaltung dieses sür eine feinere
Stadtgemeinde nachgerade unentbehrlicheRequisit sich erwarten dürfen .
— Von den vielen öffentlichen Vorträgen , mit denen uns be¬
reits die bisherigen Wintermonate erfreuten, will ich nachträglich nur
auf einen und den andern aufmerksam machen . Unter den öffentlichen
Vorlesungen der akademischen Gesellschaft nahm wohl die
von Geh. Rath Kußmaul „über den inneren Mechanismus der

Sprache " am meisten das Interesse des Publikums in Anspruch ; der

Publikation derselben dürfen wir dem Vernehmen nach in der Kürze
entgegensetzen . — Unter den Vorträgen , welche in der Gesellschaft
sür neuere Sprachen gehalten werden, sei nur aus die letzten
Mittwoch von Hofrach Sen gier gehaltene Rede „über Schel -

ling ' s Leben und Wirken " hingewtesen. Niemand war ge¬
eigneter als Sengler , über jenen Dichterphilosophen, den er drei

Jahre lang in München selber gehört und mit dessen Hause er in

stetigem Verkehr gestanden hatte, ein anschaulicher , belehrendes und
erbauendes Wort zu sprechen . — Eine dritte Kategorie von öffent¬
lichen Vorträgen bilden hier die akademischen Antrittsreden ,
wie z . B . erst gestern Prof . Neumann eine solche „über die Ein .
kommensteuer" hielt. Endlich erfreute uns in den letzten Tagen auch
Hosrath Rohlss mit seinem Wandervortrage „über Cyrene , Ammon -

Oase und libysche Wüste" . Eine überaus zahlreiche Zuhörerschaft hatte
sich dazu eingefunden und folgte den fließenden Worten des renom -
mirten Mannes mit dem größten Interesse .

2S Vom Oberrhrin , 27. Jan . Die Nachrichten , welche wir
aus Ebringen — bekanntlich einem der wichtigsten Produktionsorte
für Oberländer weißeWeine — dieser Tage erhielten, bestätigen
vollkommen unsere früheren Mittheilungen über das günstige Ergebniß der
letztjährigen Weinlese auf jener Gemarkung . Hienach wurden in der Ge-
meiude Ebringen im Ganzen 6000 bad . Ohm 1874r Wein gekeltert.
Der Preis belief sich anfänglich auf 27 fl. per Ohm ; derselbe stieg je¬
doch rasch bis 36 fl. per Ohm . Der Gesammterlös aus neuem Wein
darf wohl auf 200,000 fl. veranschlagt werden. An Vorräthen dorti¬
gen 1874ers dürften zur Zeit kaum noch 200 Ohm vorhanden sein . Der
Erfolg dieses wohlthätigen Weinsegens gab sich in Bälde dadurch zu
erkennen, daß viele Einwohner in die erfreulicheLage kamen , ihre Dar -
lehen zurückzahlen zu können. — Die Nachfrage nach dortigen Weinen
ist stetsfort lebhaft und werden in diesem Augenblicke gern 40 fl . per
Ohm bezahlt.

Vermischte Nachrichte«.
* Berlin , 30 . Jan . Die „ Tribüne " schreibt : „ Der „ Frank¬

furter Reichstags -Abgeordnete Hr . Sonnemann , welcher bekanntlich
im Reichstage die äußerste Linke bildet, hat sich mit einem ausführ¬
lichen Schreiben in Bankangelegenheiten an den Reichskanzler Fürsten
Bismarck gewandt . Leider ist es uns nicht gestattet , den höchst interes¬
santen Inhalt der Eingabe mitzntheilen. Die Antwort des Reichs¬
kanzlers ist in knappem amtlichen Geschäftsstyl gehalten. Sie lehnt
jedes Eingehen auf die Sonnemaun 'schen Pläne kurzweg ab und stellt
dem Hrn . Abgeordneten anheim, seine Anträge da zu stellen , wohin sie
gehören, nämlich im Reichstag, welchem der Reichskanzler die Bera -
thung und Votirung des Bankgesetzes überläßt, ohne sich irgendwie
persönlich einmischen zu wollen."

— Das so eben erschienene 7. Heft des Generalstabswerks
über denKrieg von 1870/71 enthält zunächst die Darstellung
der strategischen That , welche zur Entscheidungsschlacht von Sedan
führte : nämlich die Rechtsschwenkung der auf dem Marsche nach Cha-
lons begriffenen Maas - und Hl . Armee nach Norden. Zehn Karten¬
skizzen, welche für jeden Tag , vom 21. — 31 . August 1870 die Siel -
lung beider Heere verzeichnen , geben ein anschauliches Bild von der
Ausführung dieser Operation . Außerdem treten in der Erzählung
die siegreichen Gefechte dieses Zeitraums , das von Nouart und
namentlich die Schlacht von Beaumont hervor , deren Verlauf eine
große Karte in drei Momenten darstellt. Die Anlagen enthalten die
Orärs äs da.ts .i ls der neugebildeten Maasarmee , und außer Armee¬
befehlen und Verlustlisten auch die wichtigsten an das große Haupt¬
quartier gelangten Meldungen über die beobachteten Bewegungen des
Feindes .

— Aus Württemberg wird gemeldet , daß die Behörde seit eini¬
ger Zeit mit großer Energie gegen die Weinfälscher einschreitet . Es
werden Untersuchungen der sog. Weine vorgenommen und in verschie¬
denen Fällen sind schon Konfiskationen der Vorräthe und selbst Ver¬
haftungen erfolgt. (D . Lw. Pr .)

Literarisches .
Vom Bodensce , 30. Jan . Die ehemalige Klosterschule zu

Reichenau war bekanntlich im Mittelalter eine Art süddeutscher
Akademie, in welcher vornämlich die alemannische Jugend zum geist¬
lichen und weltlichen Berufe herangebildet wurde. Der alemannische
Adel hatte damals eine besondere Vorliebe für Reichenau. Die dor¬
tige Bibliothek war nicht nur reich an theologischen , philologischen und
historischen Handschriften, sondern u . A. auch an juridischen, darunter
die alemannischen und salischen Gesetzbücher . In einer ganz kürzlich
erschienenen, sehr verdienstvollen Schrift des Hrn . l >r . Ludwig
Schmid über „ Hartmann vonAue " (Tübingen 1875) wird
nachgewiesen , daß dieser hervorragende Minnesänger aus der glor¬
reichsten Hohenstaufen-Zeit höchst wahrscheinlich seine Studi .en auf der
Klosterschule zu Reichenau gemacht habe . Das schwäbische
Rittergefchlecht, welchem Hartmaun nach Schmid's Ausführung einzu-
reihen ist, gehörte ohne Zweifel ursprünglich dem Stande der „Dienst¬
mannen " an . Bezüglich Hartmanu vonAue 's Heimath bestehen näm¬
lich in der Hauptsache zwei Meinungen : nach der einen soll er ein
Franke , nach der andern ein Schwabe gewesen sein. Letztere
Ansicht spaltet sich in Betreff Hartmaun 's engerer Heimath , bezhw.
dessen Geschlechts wieder in drei Richtungen : der verstorbene Frhr .
Jos . von Laßberg hat die Ansicht aufgestellt , Hartmann sei zu
dem Thurgauischen Rittergeschlecht von Wesperspylzu stellen , welche -
zu den Dienstmannen des in alten Zeiten so reichen Klosters auf der
Insel Reichenau gehörte ; — Lachmann und Schreiber , denen
der vor kurzem dahiugegangene Stälin beigetreten ist , haben sich
dahin ausgesprochen, Hartmann habe einem Zähringer Dienstmannen -
Geschlechte des Breisgaues , welches sich nach Burg und Dörfchen A u
bei Freiburg geschrieben , angehört. — K . Roth endlich vermuthct ,
die Heimath Hartmaun 's könnte am oberen Neckar, in der Gegend der
k. württemb . Oberamtsstadt Rotenburg gesucht werden. Auf Grund
umfassender und höchst mühsamer Forschungen ist nun der Verfasser
der oben erwähnten Schrift — Hr . Or . L. Schmid in Tübingen —

zu dem Schluffe gelangt , daß Hartmann von Aue — der von
seinen Zeitgenossen und den Kennern unserer Tage hochgefeierte
Sänger — höchst wahrscheinlich dem Geschleißte des Freiherrn H . C.
von Ow in Wachendors (k. württemb. Oberarms Horb) und
somit auch jenem Geschleißte von O w angehört
welches im badischen Seekreis vertreten ist , und mit dem
wüitembergischcn unzweifelhaft einen Stamm bildet . Das ehe¬
malige Owe (Oberau am Neckar ) ist aber die älteste nachweisbare
Burg , nach welcher Hermann -säuo -.'Ltuz äs Orrs « , des jetzt
blühenden Freiherren - Geschlechts erster sicherer Ahnherr , der in der

zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts gelebt hat , benannt worden — ,
daher ist der Mnnesänger Hartmann von Aue auch unter die Ahnen
desselben zu stellen . — Wir erlauben uns , diese historisch- kritische Un¬

tersuchung des Hrn . 1)r . Schmid — die Frucht eines eisrigen Quellen -

studiuws — der Aufmerksamkeit Ihrer Leser zu empfehlen , und hiemit
zugleich den liebenswürdigen edlen Sänger , dessen Lieder durch un¬

vergleichliche Zartheit und Anmuth sich auSzetchnen , in einen größer?«
Leserkreis einzuführen .



Handel «nd Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

II !. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 1. Febr . Die ungarischen 5prozentigen Ostbahn-Staats -
obligaüonen wurden an heutiger Börse mit 65.50 bis 66 in Posten
bezahlt.

London , 1 . Febr . Ein Telegramm der „ Times " aus Philadel¬
phia vom 31 . Jan . bestätigt, daß Bristow mit Rothschild , Seligmann
und anderen Londoner Banquiers einen Vertrag über eine 5proz . An¬
leihe abschloß , wonach das Consorlium 25 Millionen sofort fest über¬
nimmt und den Rest bis August übernehmen darf . Bristow wird 5
Millionen 6proz . Obligationen zurückkaufen.

Berlin , 1. Febr . Schlußbericht. Weizen Per April -Mai 183.— ,
per Mai -Juli 185 .50 . Roggen per April -Mai 158 .50, per Juni -Juli
155 .50 . Rüböl per April - Mai 55 .40 , per Septbr . » Oktbr . 58.70.
Spiritus per April - Mai 58,50 , per Juli -August 60 .80. Hafer per
April -Mai 182.—, per Juni -Juli 177.—.

Köln , 1 . Febr . (Schlußbericht.) Weizen lebhaft, effekt . hiesiger 20.25,
effektiv fremder

' 20.— , per März 19 .20, per Mai 18.75. Roggen
' behauptet , effekt. fremder 17.— , per März 14.95 , per Mai 14.70.

Hafer matt , effekt. 18.25 , per März 18.25 , per Mai 17.95. Rüböl
effektiv 29,30 , per Mai 30 .80, Per Oktbr . 3l .10.

Hamburg , 1 . Febr . Schlußbericht. Weizen ruhig , per April -
Mai 185 G . , per Mai -Juni 186Hz G ., Per Juni - Juli 187 Hz G.
Roggen ruhig , Per April -Mai 158 >/z G ., Per Mai -Juni 148 G-, per
Jum -Juli 146 Hz G.

Mainz , 1. Febr . Weizen matter , per März 19.60, per Mai 19.45.
Roggen ruhig , per März 16.5 , Per Mai 15.60. Hafer unver .,
per März 18.95 , Per Mai 18.65. Rüböl niedriger , Per März
30.40, per Mai 31 .60 . ,1

-j- Paris , 1. Febr . Rüböl Per Februar 74 .75 , per März -April
75 .75, per Mai -August 77 .—. Riehl, 8 Mrk. , Per Februar 53 —, per
März -April 53 .25, per Mai -August 55. - . Weizen per Februar 24.75,
per März -April 25. , per Mai -August 25.75 . Roggen per Februar
18.75, per März - April 19.— . Spiritus per Febr . 53 .—. Zucker — .

Amsterdam , 1. Febr . Weizen loco geschästslos, per März —,
per Mai 267 , per Novbr . 277 . Roggen loco flau , Per März
185Hz , per Mai —, Per Juli —, per Okt. 184hz . Rüböl loco 32,
per Frühjahr 32 Hz. per Herbst 34 ^ . Raps loco — , per Frühjahr .
350 , per Herbst 364 .

Antwerpen , 1 . Febr . (Franks . Ztg .) Petroleum fester , raff.

disp . 26hz , per Febr . 26 '/, , per März 27— , per April 27—,
per Sept . 27—, 4 letzte Monate 30 — 30 '/, . Häute 3492 B . verkauft.
Rübenzucker 54—54 '^ . Kafe und Getreide ruhig . Schmalz fest, Wil -
cox loco 37 h, bezahlt, Abladung Februar 37h , Brief .

^ London , 31 . Jan . ( Handelsbericht der Woche ./
Die Abundanz des Goldes , welche im krassen Widerspruche zu dem
außerordentlichen Mangel an Wechseln steht , hat auch diese Woche
fortgedauert und eine weitere Herabsetzung des Bankminimums ver¬
anlaßt , welcher schon Tags vorher eine Reduktion der für Depositen
gestatteten Zinsen Seitens einiger hervorragenden Privatdiskontinstitute
vorangegangen war . Im klebrigen hat sich die Lage des hiesigen Geld¬
markts nicht verändert ; doch darf man kaum glauben , daß die seligen
Tage großer Goldfülle lange noch andauern werden. An vielen Orten
des finanziellen Horizonts erscheinen bereits kleine Wölkchen , die gar
bald größer werden und zusammen wieder rapides Anziehen der
Schraube veranlassen dürften . Der Goldexport für Brüssel und Paris ,
der ohnehin schon alle ankommenden Goldladungen absorbirte , dürfte
sich steigern bei den gegenwärtigen ermurhigenden Raten des Geld¬
markts , während es sich sehr fragt , ob die Zuflüsse vom Auslande,
die ohnehin schon alle Hoffnungen und Berechnungen übertroffen hat¬
ten, nicht in nächster Zeit bereits aushören werden . Das Goldagio
in Neu -Aork ist bedenklich gestiegen und sollte als Warnungszeichen
dienen. Dann dürfte die gegenwärtige Billigkeit des Goldes , wie sie
schon die brasilianische Anleihe auf den Markt gebracht und einen Aus¬
fluß der ersten Einzahlungen verursacht hat, auch zu weiteren Anleihen
ermuthigen . Daß der junge König der Spanier nur auf den Mo¬
ment wartet , eine neue Anleihe abzuschließen, ist bekannt , und inan
schreibt die feste Tendenz der Spanier den einer neuen Anleihe vor¬
angehenden Manipulationen zu. Dieser Status dürste mit Vortheil sä
uvlum genommen werden und die Bankier scheinen auch in der That
vorsichtig zu sein, denn sie eskomptiren lange Wechsel zu Raten , die
den Bankdiskont bedeutend übersteigen. — Die Fondsbörse war , von
einigen kleinen Rückfällen abgesehen , die Woche über fest, was bei der
Geldflüsfigkeit nicht zu verwundern ist . Kapitalisten halten es für
praktischer , ihr Geld in Regierungssicherheiten , als in rare Wechsel zu
stecken. Die Nachfrage ist also groß und die Tendenz fest. Reports
stellen sich sehr günstig, bei der bei Weitem größten Zahl ä 4 Prozent .
Franzosen , Italiener , Oesterreicher, Türken avancirten durch die Reihe.
Letzteren half zur Festigkeit die Beilegung des Montenegriner Streits .
Apropos der oltomanischen Bank , über deren Verhältniß zur Regie¬
rung des Sultans bald sehr optimistisch , bald zu pessimistisch auge¬
hauchte Gerüchte in Umlauf waren , wird die „ Times " heute dahin in -
sormirt , daß der Sultan es sich mit seinem Uebereinkommen etwas
bequem gemacht und arrangirt hat , daß statt der ganzen Revenue nur
gewisse ihm zusagende Theile der Bank zufließen sollen. Damit aber
die Bank keinen Schaden erleide , bezieht sie nach wie vor ' /z Proz .

Kommission für die ganze Revenue . Daß die ohnehin schon über¬
bürdete Türkei durch diese obendrein willkürliche Abänderung unnütz
noch mehr überbürdet wird, geht den Sultan nicht viel an , wohl aber
Besitzer türkischer Effekten .

London , 1. Febr . Der Getreidemarkt schloß schleppend und ruhig .
Hafer fest, Mais weichend . Zufuhren : Weizen 23650 , Gerste 4700,
Hafer 11595 O .

London , 1. Febr . Schwimmende Weizenladungen : angekom-
mcn — , zum Verkauf angeboten 8 Cargos .

London , 1 . Febr . Getreidemarkl in stetiger Stimmung .
London , 1 . Febr . Leinöl loco 25 sh . 6 d .
London , 1. Febr . ( 1 Uhr) . ConsolS 92^ Amerik. 104^/,.
Liverpool , 1. Febr. Baumwollenmarkt . Umsatz : 15,000

Ballen , davon auf Spekulation und Export 3000 Ballen . Stetig .
Nassauische 25 fl. - Loose . Ziehung am 1. Februar . Haupt¬

preise : Nr . 14014 L 4000 fl. Nr . 48026 ä 2000 fl. Nr . 110
200 fl. Nr . 34936 ä 100 fl. Nr . 77789 103181 34767 68104
34168 96349 ä 60 fl. Nr . 77252 87904 46209 91938 87200 90248
34683 37652 14170 13496 77135 79996 10376 31183 39747 27304
47291 18277 81880 56547 101190 28143 85741 65049 78613
11528 786626 17835 61543 ä 50 fl.

Wien , 1. Febr . Bei der heutigen Serienziehung der österreichi¬
schen Loose von 1860 wurden folgende Serien gezogen : 189 851
1391 1454 1509 1611 2150 2154 2221 2357 2768 2913 3091 3755
3770 4352 4444 4739 5295 5486 5904 6302 6388 6509 6795 7142
7179 7282 7286 7715 7993 8196 8445 8514 8989 9216 9496 9647
9671 9861 10010 10170 10190 10807 11011 11058 11868 11872
12056 12342 12118 12568 12679 12785 13013 13294 13360 13386
13410 13502 14093 14459 14593 14601 14681 14746 14781
15082 15371 16029 16177 16490 16690 17464 17904 18526
18529 18563 18782 19921.

Wittcrungsbeobachtuugen
der meteorologischen Station Karlsruhe.

Baro¬
meter .

Thermo- zeuch-
merer tialeit m Wind. Himmel. Bemerkung .

Februar m 0 . Proc.

1. Mag», r llhr 762 .7 4- 2 .0 60 S . w. bew . —

„ Nachts S » 762 .2 4- 1 .6 70 „ bedeckt —
2 . D u«. 7 l<h> 759 .7 4- 0.3 79 SSW . "

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Reichseisenbahrrcn in Elsaß -Lothringen .
N .945. 3 . Die Liefe : urg und Ausstellung des eisernen UeberbaueS für 14 Ei-

senbahnbrücken auf der Linie Lällterburg — Straßburg von 1,5 bis 13,7 Meter lichter
Weite mit einem Gesammtgewtchlc von 112616,18 Kilogramm Schmiedeeisen und
4353,57 Kilogramm Gußeisen soll in öffentlicher Submission verdungen werben. Die
Submisfiousbedmgungen , wovon auf Ansuchen Abdrücke abgegeben werden , find mit
den Zeichnungen und Gewichtsberechnungen in unserm Cemral -Büreau für Neubau¬
ten , Steinstraße 10 hier , an den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr einzllsehen.

Die Offerten find versiegelt und mit der Aufschrift:
„Submission auf eiserne Brücken für die Strecke Lauter -
burg—Straffburg "

versehen , bis späteste »- zu dem auf
de » 11 . Februar d Js ., Vormittags 11 Uhr ,

im bezeichneteu Bureau anberaumlen Termine , in welchem die bis dahin eivgegange-
nen Offerten in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnt werden , porto¬
frei einzusenden. Später eingehende oder nicht bedingungSgemäße Offerten haben auf
Berücksichtigung keinen Anspruch.

Straffdurg , den 20 . Januar 1875 . (N/40 . I .)
Kaisrrliche «Scueral Direktion der Eisrnbahue « i« Elsaß -Lothringen .

O.432 . AmtSgerichls-Bezrrk Radolfzell. Gemeinde Garenhosen .

OeffentLiche Aufforderung .
Tie Grund- und Psandbuchs- LcreimgnuZ betreffend .
Auf Grund deS Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die öffentliche Mahnung bei

der Bereinigung der Grund - und UuterpsandSbüchcr betreffend , ergeht hiermit :
1. an sämmtliche Gläubiger , die seil länger als 30 Jahren m die Bücher dieser

Gemeinde eingeschrieben find , die Mahnung , diese, insofern sie n- ch Giltigleu
haben, zu erneuern ;

2 . widrigenfalls die
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden ;
3. wird zugleich bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern be -

sagter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeinbehause dahier zur Einsicht offen liegt.

Gaienhofen , den 28. Januar 1875.
DaS Psandgeriqi . Der BcreinigungS Kommissär :

Bürgermetfier « S p s l e r . schnetz , Rathschreibcr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Game«.

O .420 . Nr . 2329 Fr ei bürg . Ge¬
gen Schreinermeister Friedrich Muser von
Freiburg haben wir Gant « kanul , und es
wird nunmehr zum Stichttgftelluugr- m t
BorzugSoerfahren Tagsahri anberamnt aus

Montag deu 1. März d. I .,
Morgens , ,9 Uhr .

Ls werden ave Diejenigen , welche au»
« a» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Bantmaffe machen wollen, ausgesor -
dert, solche in der angesetztenTagfahrt , bei
Vermeidung des LuSfchluffeSvon »er Gaur ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldcu
und zugleich ihre etwaigen Borzugs - oder
Unterpfand- rechte zu bezerchnen , sowie ihre
BewriSurkmiden vorzulegeu oder den L >-
« eiS durch andere Beweismittel anzmreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich»er-
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche uud Ernennung des Masse -
Pflegers und GläubigerauSschuffeS die Nicht-
erscheinenden als der Lktehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger
haben längsten- bis zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für deu
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle,q
welche nach den Gesetzen der Porter selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitereu
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gier-
cheu Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte de»
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den -
jenigcu im AuStande wohnenden Gläubt -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Pop zugesendet würden.

Freiburg , den 26. Januar 1875.
Großh bad . Amtsgericht.

G r ä f f.
L .414. Rr . 663. Achern . Alle die-

jeuigeu Gläubiger , welche in der Gant gegen
die Ver lass enschast des Bierbrauers AlotS
Simon von Reu cheu vor oder in der heu¬

tigen LiquidaüonSlagfahrt ihre Forderungen
an die Gantmaffe nicht angemeldet haben,
werden hremn von der oorhaiuenen Masse
ausgeschlossen .

Achern , den 28 . Januar 1875.
Großh dao . Amtsgericht.

Himmel .

Brrmb-ensabsvndrraagca.
O .452. Nr . 537 . Karlsruhe . Die

Ehefrau de » Laudwirlh» Johann Greu¬
lich , Katharina , geborne H osmau « , von
Oestriugen hat gegen ihren Ehemann Klage
ans BeimögeuSabsonderulig erhoben und »st
Tagsahrt zur Verhandlung auf

Montag den 8. März 1875 ,
VormiltagS 8' / , Uhr ,

angeordnet ; wovon l»e Gläubiger benach¬
richtigt werden.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1875.
Großh . bad . Kreis- uud Hosgericht ,

I . Livilkammer.
W i e t a n d t.

Muser .
O .452. Nr . 588 . Karlsruhe . Die

Eheirau deS Nikolaus Geutner , Katha¬
rina , geb«rne Haag , in Wiesenlhal Hai ge-
geu ihren Ehemann Klage aus Vermögens -
absonderung erhoben uud ist Lagjahrl zur

'

Verhandlung auf
Montag den 8. März 1875 ,

Vormittags 8, , Uhr ,
augeordnet ; wooon die Gläubiger benach¬
richtigt werden.

Karlsruhe , den 80. Januar 1875.
Großh . KreiS- «nd Hosgencht,

I . Livilkammer.
W i e l a nd l.

Muser .
O .409 . Nr . 517. Osfenburg . I . S .

der Ehefrau de- HolzhändlerS Ludwig H 0 -
fercr , Jda Sophie , ged. Müller , von
PeierSthat , gegen izreu Ehemann von da,
BermögeuSablondcrullg betr. , wurde die
Ktägerm durch Urtheit vom 2. September
0. 1 .. Nr . 5096 , für berechngr erklärt, ihr
Vermögen von dem ihre» Ehemannes abzu-
soudern ; waS zur Kruutmßuahme der

Gläubiger bekannt gemacht wird.
Offenbnrg , den 20. Januar 1875.

Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.
Livilkammer.

K. v . Stoesscr .
Oesterle .

O .431 . Nr . 2931 . Mannheim .
Die Gant des Bernhard En¬
gelmann hier betr.

Beschluß .
Aus Antrag der Ehefrau deS Gantschuld-

nerS Schirmfabrikant Bernhard Engel -
mann dabier wird gemäß K 1060 P .O.

erkannt :
Die Ehefrau des GantschuldnerS,

Johanna , geb Bock , sei für berech¬
tigt zu erklären , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Mannheim , dev 20. Januar 1875.
Großh . bild. Amtsgericht.

Ullrich .
Berschollenvettsversahrm .

O .309 . 2. Nr . 782. Bühl .
Die Verschollenheil der Maria
I sesa und Franziska Stört
von Sleinbrch betr.
Beschluß .

Maria Josefa Störk und Franziska
Slörk von Sreiubach sind vor länger als
20 Jahren nach Amerika ausgewandert und
haben seither nichts mehr von sich hören
lassen. Dieselben werden ausgefordert,

innerhalb Jahresfrist
Nachricht von ihrem gegcnwäriigen Aufent¬
halt zu geben , widrigenS sie für verschollen
erklärt und ihr Bei mögen ihren mulhmaß -
lichen Erben in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Bühl , den 18. Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c 0 b i.
Tulmüuöigullgeu .

O377 . Nr . 810 . Säckingen . Io -
sef Gersbach von Sinzgen , zur Zeit iu
der Heil - und Pstegaustalt Pforzheim ,
wurde durch Erkenntniß vom 24. v . MlS .,
Nr . 12,119 , wegen bleibender GemüthS-
schwäche entmündigt und ihm in der Per¬
son der Martin Matt , Laudwirlh von
Binzgen , ein Vormund bestellt .

Säckingen, den 16. Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Nnß .

O .402 . Nr . 930. Säckingen . Bin¬
zen » Schmidt von Säckingen wurde durch
Erkenntniß vom 9. d . MtS ., Nr . 262 , wegen
Verschwendung rm ersten Grade mundlodr
erklärt und ihm in der Person der Schrei¬
ners Lorenz Hau sin von Säckingen ein
Beistand gegeben , ohne dessen Beiwlrkung
ec die iw L.R S . 513 genannten Rechtsge¬
schäfte gütig nicht vornehmen kann.

Säckingen , den 28 . Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

O .405 . Nr . 634. Schopshcim . Durch
diesseitiges Erkenntniß vom 21. Dezember
v. I ., Rr . 7948 , wurde die vou Großh . Be¬
zirksamt unterm 18. Mai 1864 , Nr . 3981,
ausgesprochene Entmündigung deS Georg
Friedrich Schneider von Lehvocker wie¬
der ausgehobeu.

Schopfhetm, den 26. Januar 1875.
Großh bad . Amtsgericht.

S t i g l e r.
O .390. Nr . 640. Achern . Fran¬

ziska Seebacher von Oltenhöfen wurde
durch Erkenntmß vom 18. November 1874
entmündigt und ihr als Vormund -kaoer
Scebacher , Landwinh von Otlenhösen ,
ernannt . ,

Achern, deu 27. Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Himmel .
O .38S. Nr . 657. Achern . J - ses

Benz von Fürschenbach wurde durch Er -
lenntniß vom 12. Dezember 1874 für
mundtodt im l . Grade erklärt, und demsel¬
ben als Beistand Nikolaus Bohnert von
Ottcnhöfen bestellt , ohne dessen Mitwir¬
kung er die im L.R .S . 513 bezeichneteu
Rechtsgeschäfte nicht vornehmen kann.

Achern, den 28. Januar 1875.
Großh bad . Amtsgericht.

Himmel .
Erbeillwetsungku .

O .352 . 2 . Nr . 114. Boxberg . Der
Großh . FiSkuS , vertreten durch C
GeneralstaatSkaffe, hat um Einweisung io
Besitz und Gewähr der Hälfte deS Bermö -
genSbetrageS der Verlasscvschaft deS min¬
derjährig , ledig und ohne erbfähige Ver
wandte verstorbenen Vincens Lenser von
Klepsau nachgesucht , worüber er al» Voll¬
jähriger letztwillig hätte ve>fügen können.

Etwaige Einsprachen sind
binnen sechs Wochen

hier anzumeldcn , widrigenfalls dem gestell¬
ten Begehren entsprochen werben wüide.

Boxberg, den 25. Januar 1875.
Großh bad . Amtsgericht.

Singer .
O .428 . Rr . 517 . Breisach . Unter

Bezug auf unsere Verfügung vom 10. Juni
1874, Nr . 6675, wird die Wittwe de - Eu¬
sebius Binz , Theresia geb. Lampp , von
Gülidlingen in Besitz und Gewähr der Ver-
laffenschast ihres verstorbenen Ehemannes
eingesetzt

Breisach, den 12. Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß n e r.
Mayer .

Haubrlsrrgister -Eiatriigr .
O .371. Nr . 1412 . Pforzheim . Znm

GesellschastSregister snd O .Z . 363 wurde
heute eingetragen die Firma „ Gebrüder
Schneider " dahier ; deren Inhaber hier
die AchatschleisereibefiyerLudwig und Au¬
gust Schneider daselbst und hat Jeder
derselben volle- BertrelungSrecht .

Pforzheim , den 16. Januar 1tz75.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . Buß .
Strafrechtspflege .

Urtheilsbrrlülldungen.
O .382. Nr . 199. Osfenburg . In

Anklagelachen gegen I . David Adam von
Altenheim , 8. Johann Michael Schäfer
von da , 3. Franz Kiefer von Fessenbach ,
4 . Ludwig Huber von Gengenbach, 5. Karl
Hölzer von Ofsenburg , 6. Valentin
Richte von Reichend - ch, 7 . Georg Brn
der von Nordrach , 8 . Lorenz Sauer von
Urloffen , 9. Johannes Trunkenbold
von Altenheim, 10. Georg Holzer von
Diersburg , 11. Vincenz Schulz von Hof
weier, 12. Franz Gallus von Nieder¬
schopfheim , 18. Heinrich Bastei mann
vonOffenbnrg , 14. Ludwig Fa ißt von da,
15. Karl Emil Kirn er von da , 16 . Ferdt
nand Josiph Schindler von da, 17. In -
liu» AugustWerner von da , 18. Lader
Beck von Reichenbach , 19. Johann Baptist
Volk von Zell a. H . , 20. Karl Wilden -
mana von Zell - Weierbach , 21. Friedrich
Riedingervon Zunsweier und 22. Phi -
lipp Walter daselbst wegen Ungehorsam»
in Erfüllung der Wehrpflicht wird aus ge-
pstogene Hauptoerhandlung zu Recht er¬
kannt :

Die Angekloglni werden wegm
Ungehorsams in Erfüllung der Wehr¬
pflicht schuldig erklärt uud deßsalb
Jeder derselben iu eine Geldstrafe
von 300 Mark oder im Falle der Un -
beibringlichkeit zu sechs Wochen Ge-
särignißstrase, sowie iu ' /z , der Kosten
de» Strafversahren » uud tu die seiner
Strafvollzug - oerurtheilt .

« . R . W.
Die» wird hiemir den abwesenden An¬

geklagten verkündigt.
So geschehen,

Offenbnrg , den 18. Januar 1875.
Großh . bad . Kreis- uud Hosgericht.

Strafkammer .
E i s e l e i n.

P .43 .2 . Nr . 167. Bruchsal . (Stamm -
holzversteigerung . ) Montag » en
15. und Dienstag den 18. Februar
I . I . werden au» der Forstdomäne Lrrß-
hardt in den Abtheilungen I . 6. 10. 16,
II . 1 . 2. 3. III6 . 7. 8. 11 . 12. 14. 15 mit
Monatlicher unverzinslicher Borgfrift ver¬
steigert :

22l Stämme Eichen , Holländer ,. Nutz-
uvd Bauholz ; 3 Rothrufchen , 25 Eschen ,
3 Rorhbuchen, 5 Weißbuchen , 125 Erlen ,
1 Weißrusche, 2 Lindeu und 11 Forlen
Nutzholz.

Zusammenkunft je früh 10 Uhr in der
Brauerei von Helml'ng dahier. Die Wald¬
hüter Gablenz und B. Köhler in Ham¬
brücken , Huber in Forst und Schön¬
berger in Weiher sind beauftragt , die
Stämme auf Verlangen vorzuzeigen.

Bruchsal, den 29 . Januar 1875.
Großh . bad . Bezirklsorstei.

Meuzer .
P .31 . 2. Nr . 53. Lahr . (Holzver¬

steigerung .) Aus dem Domänenwakd-
distrili „ Ottenheimrrwald " tei Kürzell wer¬
den nachverzrichneteE olzsorrimeritc, unter
Bewilligung einer Borgsrist bis 1. Sep¬
tember l. I . versteigert, am

Mittwoch den 10 . Februar l. I . ,
Vormittags halb 10 Uhr ,

97 Ster hainvucheneS, 117 Ster eiche¬
nes, 21 Ster birkenes und 13 Ster ei lene»
Scheitholz ; 156 Ster hainbucheneS, 27 Ster
eichene- , 154 Ster erlene» , 17 Ster aspe »
nek Prügelholz und 41 Ster eichene- Stock-
Holz ; am
Donnerstag den II . Februar l. I .,

Vormittags halb 10 Uhr ,
66 Stämme eichene » , 58 St . hiinbuche-

neS , 15 St . eschene», 6 St . klrschdaurnene »,
15 St . ohornene» , 15 St . erlenrS und 1
St . birkenes Nutzholz, darunter einige»
schöne?, eichene» Schiffbauholz. Ferner an

demselben Tage ,
Nachmittag » 1 Uhr ,

20,350 Stück hainbuchene, eichene und
gemischte Wellen.

Die SteigcrungSliebhaber versammeln
sich am ersten Tage im Wald , am zweiten
im Gasthaus zum Kreuz in Kürzekl .

Lahr, den 27. Januar 1875.
Großh . BezirkSsorsteiIchenheim .

KSsser .
P50 . Nr . 98. St . Leon . (Holz -

Her st e i g e r u u g.) Wir versteigern
Freitag den 5. Februar d. I .

aus Domänenwald -Abthcilung II . 9, Lö-
cherjagen :

3 Ster buchene », 97 Ster eichene»
Nutzlcheitholz; 629 Ster buchene »,
122 Ster eichene» Scheitholz ; 229
St r buchene - , 29 Ster eichene », SS
Ster gemischte » Prügelholz .; SSO
Ster Laubholz-Stockholzr 6550 bu¬
chene und gemischte Wellen ; I Loo»
Schlagram ».

amstag den 6. Februar d. I . .
au» Abthkilung II . 9 , Unterer Waghäu - ler
Wald :

10 Ster buchener, 237 Ster eiche¬
ne» Nutzschcitholz ; 314 Ster buchene »,
197 Ster eichene », 16 Ster gemischte «
Scheitholz ; 100 Ster buchene ». .42
Sicr eichene» , 62 Gier gemischte»
Prügelholz ; 292 Ster Lqubholz»
Gtockholz ; 5250 Lanbhokz -Wellen.

Zusammenlauft jeweils ?rüh 9 Uhr i«
Lamm iu « Erlach.

St . Leon , den 29. Januar 1875.
Großh . bad . Bezirklforfiei .

Hamm .

Vrnck und Verla , A. Brann ' sche « H,sb,chbr » < rrrt,


	[Seite]
	[Seite]

